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ffhilisalpeter , roher » Ctnr . 6 Thlr . 10 Ngr

Mineral -Dünger von Boast 2 — 4 „ "

Alkalischer Dünger k, 9 — 13

Düngesalz
— „ 15 „

Steinsalz
— „ 20 „

Glaubersalz 2

Soda »k 3 20 „

Lcifensiederaschc k, — „ ^ "

Gyps
— „ f,

Gyps von Fothergill kk — ,, 18 „

Chlorcalcinm kl 2

ii . Technische Gewerbe .

Weyach besitzt eine Kalk - und Ziegelbrennerei , in wel¬

cher vom Frühjahr bis Spätherbst 6 — 8 Arbeiter beschäftigt sind .

Der Lehm für Ziegel kommt aus dem Raatcr Höhenthale , der

Kalkstein von der benachbarten badischen Ortschaft : Hohenthen -

gcn . Jeder der 8 — 10 Brände liefert durchschnittlich 35 — 40

Faß Kalk , 7000 — 8000 Stück Ziegel , und etwa 2000 Kamin -

und Backsteine . Jährlicher Holzbedarf etwa 80 — 100 Klafter .

Die beiden Mühlen , von denen die eine mit einer Säge

berbimden ist , finden an den Mühlen im Bachserthal und in

Fifibach bedeutende Konkurrenz , an welch letztere Orte auch die

da bestehenden Reiben und Oehlschlägereien die Bewohner

Weyachs binden . Im nahen Glattfelden bestehen 2 Dresch¬

maschinen , in denen täglich 500 — 600 Garben rein ausge -

drescht werden . Die ebenda bestehende Gerberei und Färberei ,
so wie die Bleiche in Kaiserstuhl haben an den Bewohnern

Weyachs gute Kunden .
In Wangen besteht seit 1845 ebenfalls eine Dresch¬

maschine , die zur Bedienung 8 Personen erfordert , und täglich
600 Garben drischt . Fast alle Landwirthe benutzen diese Ge¬

legenheit , so auch mehrere benachbarte Gemeinden , doch letztere

setzt seltener , als früher , da in der nächsten Umgebung sDüben -

dorf und Dietlikvn ) 3 dergleichen Maschinen angeschafft wurden .

Eine Getreidemühle mit 2 Mahlhaufen und einer Relle

ist immer in Thätigkeit . Eine durch Pferdekraft in Bewegung
i» setzende Mühle , die Herr Zunftrichter Jucker für eigenen Be¬

darf anschaffte , gewährt keinen großen Vortheil .
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Die Eigenthümer der 2 Weintrotten besitzen einzig Brenn -
Apparate , nnd brennen das hiesige Träsch von Obst und Trauben .

1 Schmid und 2 Wagner haben volle Arbeit .
Thalweil hat 1 Mühle nach älterer Einrichtung , und

Gattikon 1 neue Kunstmühle mit 8 Mahlgängen , in welcher
alle Vortheile vereinigt sind , welche durch die Mechanik auf
diesem Gebiete erlangt werden können . Außerdem befinden sich
in der Gemeinde Thalweil 3 Schmieden , 2 Wagnerwerk¬
stätten , 2 Oehlraffinerien , 1 Gerbe und seit 50 — 60 Jah¬
ren 2 Sennereien . Neben den Verbesserungen des Pfluges
gebührt Herrn Schmid , Vater in Gattikon die Ehre , die Putz¬
mühle mechanisch verbessert und eine breitwürfigsäende
Säemaschine erfunden zu haben . Auch wurde in Gatlikou
ohne Zweifel die erste Traubeumühle verfertigt , ein Geräth ,
das sich sehr schnell verbreitete , und allenthalben nützlich gesun.
den wird .

Alle Arten landwirthschaftlicher Geräthe finden sich in Th.
in großer Menge , und alle Laudwirthe arbeiten das ganze Jahr
mit eigenen Werkzeugen , so daß das widrige Leihen selten vor¬
kommt . Die Zahl der Wagen , größerer und kleinerer Art , hat sich
im Vergleich zu früher ungemein vermehrt .

In Höngg bildet die Branntweinbrennerei eine be¬
deutende technische Beschäftigung , die von einer größer » Zahl
von Bauern betrieben wird . Die Brenn - Einrichtungen sind ge¬
wöhnlicher Art , und die zu destillirenden Materialien bestehen m
Obst - und Weiutrester , Weinhefe , Zwetschen und Kirschen .
1 Tanse Traubentrester liefert 2 — 2^/4 Maß von 22 ° Cartier .
Mittelpreis per Maß 10 — 18 ß . ; 1 Tanse Obsttrester liefert Ä -
bis 3 Maß von 22 °

. 11 — 19 ß . ; 1 Tanse (35 Maß ) Weinhefe
liefert 2 '/2— 3 Maß von 24 °

. 20 — 32 ß . ; 1 Viertel Zwetschen t
bis IV » Maß von 22 °. 14 — 24 ß . ; 1 Viertel Kirschen liefert 1—
IVr Maß von 25 "

. 30 — 36 ß .
In geringen kalten Jahren , oder bei nachläßigcr Verwahrung

der Stoffe , ist der Ertrag gewöhnlich geringer .
Die Abfälle werben verschieben , Traubentrester als Wiesen-

dünger ; Obsttrester , frisch als Viehfutter ; oder gefault , geformt ,
getrocknet als Brennstoff ; Zwetschen , Hefe , Kirschen als Viehfut¬
ter benutzt .

Bis 1845 wurden viele Kartoffeln gebrannt , da sie nach dieser
Benutzung für die Viehmastung nahrhafter waren , als bloß gelot-
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mi , Sie wurden zu dem Behufe gedämpft , dann zerquetscht , durch

mäßig warmes Wasser verdünnt , und mit Gerstenmalz und Bierhefe

versetzt. Nach 3 — 4 teigiger Gährung wurde die Masse der Destil¬
lation unterworfen .

Der Branntwein wird meist in die Kantone Luzern und Aar¬

gau ausgeführt .
Weinhandel ist in Höngg von Belang . Fast jeder Bauer

ist mit ausreichender Fassung versehen .
Vorräthe an Getreide sind nicht bedeutend .
Die benachbarte Bleiche ist durch Anwendung von Chlor¬

mitteln in Mißkredit gekommen .
Dagegen wird die mechanische Flachsspinnerei des Hrn .

Ltrickler immer mehr von Landleuten benutzt . Die Anstalt , mit

Wasserkraft betrieben , beschäftigt 45 Arbeiter und spinnt Flachs ,
Hans und Abwcrch . Der Spinnlohu für 1 Pfund Reisten beträgt
bei einem Quantum von V- Zentner 5 Btzn . , bei weniger 5Vz

Ltzn . , und 1 Pfund Abwerch 4 Btzn . Es wird ein sehr gleichför¬

miges Garn geliefert .

Schlußwort .
So wären wir am Ende unserer Ortsbeschreibungen ange¬

langt . Wir haben in denselben den gegenwärtigen wie auch den

sichern Zustand unseres Landbaues dargestellt , und eS wird sich
aus dieser Darstellung ergeben , daß im Betriebe der Landwirthschaft
ein steter Fortschritt zum Bessern bis auf heute bemerkbar war .

Hieraus mögen unsere Lanbwirthe die Ueberzeugung schöpfen ,

dahin der Ausübung ihres schönen Berufes nie ein Stillesteheu

möglich jst, daß hier , wie in allen Gebieten des menschlichen Wis¬
sens und Könnens , nichts ganz vollendet wird , sondern daß viel¬

mehr immer ein Ringen nach Besserem fortdauert , aus welchem

stets neue Einsichten und Verbesserungen hervorgehen .
Was die Hand des Menschen , begleitet durch Einsicht zu lei¬

sten vermag , beweist der Anblick unserer l . Heimat . Darum , werthe

Landwirthe , ob kleiner oder größer , bewahrt den anerbornen Fleiß
und Eure Ordnungsliebe ; fahret fort im Streben , Eure Güter auf
den höchsten Ertrag zu bringen und den Viehstand zu mehren ; ver¬

sammelt Euch in landwirthschaftlichen Gemeindsvereinen zur Be¬

sprechung Eures Berufes ; theilt einander offen die Ansichten und
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